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14.09.2018

LENA
Unseren LEbensraum
Gemeinsam NAchhaltig
gestalten

13. September 2018, 17.00 Uhr
Bezirkshauptmannschaft Bruck/Leitha

14.09.2018

LENA – Unseren LEbensraum gemeinsam NAchhaltig gestalten

Programm
Moderation: DI Dr. Hannes Schaffer(mecca consulting)

• Begrüßung Regionalentwicklungsverein Römerland Carnuntum
Ing.in Gabriele J. Preisinger, Ing. MA, Bed. 
(Geschäftsführerin & Leadermanagerin RÖMERLAND Carnuntum) 
Ing. Hans Rupp (Obmann)

• Begrüßung Bezirkshauptmannschaft Bruck/Leitha
Dr. Peter Suchanek (Bezirkshauptmann)

• Grußworte der Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner
Landtagsabgeordneter Gerhard Schödinger

• LENA - Projektvorstellung 
Associate Prof. Dipl.-Ing. Dr. Thomas Dillinger (TU Wien)

• Baukulturelle Leitlinien des Bundes - Vorstellung 
Univ. Prof. Dipl.-Ing. Sibylla Zech (TU Wien)
Arch. Dipl.-Ing. Gerhard Kopeinig (ARCH+MORE ZT GmbH)
PAUSE

14.09.2018

LENA – Unseren LEbensraum gemeinsam NAchhaltig gestalten

Programm
Moderation: DI Dr. Hannes Schaffer(mecca consulting)

• Diskussion / Themensammlung / Ideen an vier Thementischen

Thementisch 1: Orts-, Stadt- und Landschaftsentwicklung
Thementisch 2: Bauen, Erneuern und Betreiben
Thementisch 3: Prozesse, Verfahren, Beteiligung und Bewusstseinsbildung
Thementisch 4: Kooperation, Lenkung und Wissenschaft

PAUSE

• Gemeinsames Plenum – Ergebnispräsentation von den Thementischen
Zusammenfassung, Rückmeldung, Anregungen

• Abschluss – Ausblick und Termine
DI Dr. Hannes Schaffer (mecca consulting)

ENDE

1 Einführung ins Projekt LENA - Auszug aus Präsentation
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2 Workshop

Im Rahmen des Workshops wurden die baukulturellen Leitlinien des Bundes in vier Gruppen anhand fol-
gender Fragen diskutiert:

1.	Welche Themen sind aus Ihrer Sicht für die Region besonders wichtig?
2.	Welche Themen sind aus Ihrer Sicht weniger wichtig für die Region?
3.	Gibt es wichtige regionale Themen die Ihrer Ansicht nach fehlen?

Gruppe 1: Orts-, Stadt- und Landschaftsentwicklung
Gruppe 2: Bauen, Erneuern und Betreiben
Gruppe 3: Prozesse und Verfahren | Bewusstseinsbildung und Beteiligung
Gruppe 4: Wissenschaft und Kompetenzvermittlung | Lenkung, Kooperation und Koordination

Anschließend wurden die Diskussionsergebnisse der Gruppen dem Plenum präsentiert. Die Ergebnisse die-
nen der Vorbereitung der weiteren Workshops. 
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Gruppe 1 (Moderation/Präsentation Thomas Dillinger)

Orts-, Stadt- und Landschaftsentwicklung 

Leitlinie 1: Orts-, Stadt- und Landschaftsentwicklung
Leitlinie 2: Flächen sparsam und qualitätsvoll entwickeln
Leitlinie 3: Auf baukulturelle Qualität technischer Infrastruktur achten
Leitlinie 4: Hochwertige öffentliche Räume fördern

Diskussionspunkte und erste Diskussionsergebnisse
→→ Was ist eine verträgliche Bebauungsdichte in der Region?
→→ Wie sieht die Baukultur der Region aus? 
→→ Wie geht man damit um, dass Zugezogene ein anderes baukulturelles Verständnis haben?
→→ Das freistehende Einfamilienhaus ist keine traditionelle Bauform der Region. Warum ist es so beliebt? 
→→ Im Bereich von Wohnformen und regionaler Baukultur, sollen bewusstseinsbildende Maßnahmen 
gesetzt werden. 

→→ Wie kann man erreichen, dass Bauland im Inneren bebaut wird?  
→→ Die Vertragsraumordnung soll weiterentwickelt werden. Dabei sollen auch Abtretungspflichten und 
wie man mit Altwidmungen umgeht diskutiert werden. 

→→ Wie könnte man von interkommunalen Betriebsgebieten profitieren?
→→ Der Bund fördert flächensparende Entwicklung/
Planung. Wäre dies auch regional möglich?

→→ Es soll ein regionales Gestaltungsvokabular 
entwickelt werden um einen roten Faden der 
Baukultur vermitteln zu können.
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Die Teilnehmenden der Gruppe vergaben Plus, je nach Wichtigkeit der Themen für die Region. Desto mehr 
Plus, desto höher ist die Bedeutung.
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Gruppe 2 (Moderation/Präsentation Gerhard Kopeinig)

Bauen, Erneuern und Betreiben

Leitlinie 5: Nachhaltigkeitsprinzipien anwenden und weiterentwickeln
Leitlinie 6: Bauregelwerke an baukulturelle Erfordernisse anpassen, vereinfachen und  
harmonisieren
Leitlinie 7: Baukulturelles Erbe sorgsam pflegen und zeitgenössisch weiterentwickeln
Leitlinie 8: Prinzipien der Barrierefreiheit, der Diversität und der Inklusion berücksichtigen

Diskussionspunkte und erste Diskussionsergebnisse
→→ Die Geschichte muss angenommen werden und aktuelle Entwicklungen müssen respektiert werden 
(Römer, Eiserner Vorhang, Zuzug,…), um in die Zukunft planen zu können.

→→ Projektentwicklung vor Planung: Zielparameter festlegen
→→ Schnelles Wachstum braucht Richtlinien.

›› Werkzeuge der Bauordnung nutzen: Bebauungspläne als einfaches Mittel um unerwünschte En-
twicklungen zu verhindern

→→ Der Zugriff auf die Expertise von Fachleuten, die die Region gut kennen, muss möglich sein.
›› Einrichtung eines Gestaltungsbeirates bestehend aus Fachleuten, PolitikerInnen, Gewerbetrei-

benden, Personen aus der Verwaltung und der Bevölkerung
›› könnte baukulturellen Identitätsverlust durch zu starken Zuzug abfedern durch

→→ Ziel ist es, moderne Nutzungen in bestehender 
Bausubstanz unterzubringen.

›› für Entwicklung der Ortskerne braucht es An-
reizsystem und Kümmerer

›› Umgang mit leerstehenden Bauernhöfen 
klären

→→ Welche Materialen werden bei Bautätigkeiten 
verwendet? Wie werden Materialien später ent-
sorgt („Sondermüllhäuser”)?
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Gruppe 3 (Moderation Sybilla Zech, Präsentation Alexander Kuhness)

Prozesse und Verfahren

Leitlinie 9: Umfassende und dokumentierte Projektvorbereitung als Standard etablieren
Leitlinie 10: Architekturwettbewerbe verstärkt einsetzen
Leitlinie 11: Planungs- und Gestaltungsbeiräte implementieren und stärken
Leitlinie 12: Planung und Ausführung getrennt vergeben

Bewusstseinsbildung und Beteiligung

Leitlinie 13: Baukultur verständlich machen
Leitlinie 14: Praxis der Beteiligung ausbauen

Diskussionspunkte und erste Diskussionsergebnisse:
→→ Prozesse und Verfahren sollen attraktiver gemacht werden, indem sie transparent ablaufen und ent-
sprechend vor- und nachbereitet werden.

→→ Projekte sollen transparent, qualitätsorientiert, fair und mit ausreichender Dokumentation entwickelt 
werden, damit andere Gemeinden informiert werden und profitieren können.

→→ Für das Thema Baukultur soll sensibilisiert werden, Vorgehensweisen sollen in den regionalen Kontext 
gebracht werden und mit Leidenschaft verknüpft werden.

→→ Durch den vermehrten Einsatz von Architekturwettbewerben soll die Qualität von Projekten erhöht 
werden. War der letzte in der Region tatsächlich 2002?

→→ Planungs- und Gestaltungsbeiräte sollen implementiert werden.
→→ Es wird als wichtig erachtet in Bezug auf das Thema regionale Baukultur zu sensibilisieren und zu 
informieren. Baukultur soll verständlich gemacht werden. Dabei ist es wichtig BürgermeisterInnen und 
GemeinderätInnen einzubinden. 

→→ Die Angebote in Bezug auf Bewusstseinsbildung und Beteiligung des Landes Niederösterreich sollen 
besser genutzt werden. 

→→ Es soll geklärt werden, was/wie Baukultur im Römerland-Carnuntum ist.
→→ Wie können Prozesse und Verfahren der Dynamik in der Region (schneller Zuzug) angepasst werden 
oder die Luft aus der Entwicklung genommen werden?

→→ Wie bekommen wir einen roten Faden in die Baukultur?
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Gruppe 4 (Moderation/Präsentation Verena Matlschweiger)

Wissenschaft und Kompetenzvermittlung

Leitlinie 15: Baukulturelle Forschung auf nationaler und internationaler Ebene verankern
Leitlinie 16: Verantwortliche der öffentlichen Hand besser qualifizieren und vorhandenes Wissen 
besser vernetzen

Lenkung, Kooperation und Koordination

Leitlinie 17: Baukulturell relevante Lenkungsinstrumente ausbauen
Leitlinie 18: Öffentliche Mittel für das Bauen und Erneuern an Qualitätskriterien binden
Leitlinie 19: Impulse für einen zukunftsfähigen Wohnbau setzen
Leitlinie 20: Baukultur kooperativ umsetzen

Diskussionspunkte und erste Diskussionsergebnisse:
→→ Bewährte Lenkungsinstrumente sollen vermehrt eingesetzt werden. Zum Beispiel wäre es sinnvoll, 
wenn jede Gemeinde einen Bebauungsplan hätte.

→→ Im Bereich Baukultur ist mehr Bewusstseinsbildung notwendig. Dabei sollen verschiedene Anlaufstel-
len (z.B. vom Land Niederösterreich) eingebunden werden.

→→ Es soll über regionales Entscheidungsgremium nachgedacht werden. (Gestaltungsbeirat?)
›› welche Kompetenz? Entscheidungskompetenz bei großen strittigen  Projekten oder Vorhaben ab 

einer bestimmten Größe an Regionsverband abgeben?
→→ Impulse für zukünftigen Wohnbau sind wichtig, da die Region stark wächst.
→→ Kooperation zwischen den Gemeinden ist sehr wichtig. Daran sollte weiter gearbeitet werden.
→→ Was ist Baukultur in der Region? 
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3 Fazit und Ausblick

 
Zusammenfassung

Die Herausforderung im Projekt LENA besteht darin, einen roten Faden der Baukultur in der Region zu 
entwickeln und diesen im Anschluss zu vermitteln. Dabei will man sich Gedanken darüber machen, wie der 
Entwicklungsdynamik etwas Luft herausgenommen werden kann und wie regionale Steuerungselemente 
(z.B. Gestaltungsbeirat) implementiert werden könnten. 
Im Workshoß ist ist der Eindruck entstanden, dass die baukulturellen Leitlinien eine gute Arbeitsgrundlage 
für Region darstellen, da sie Bausteine für die kommenden Arbeitsschritte bieten.

In den nächsten Schritten
›› müssen die für die Region wichtigsten Themen herausgepickt werden.
›› muss stärker ins Detail gegangen werden, damit nicht nur Worthülsen diskutiert werden.
›› sollen gute Vorbilder und Beispiele genauer betrachtet werden. (Wie kann ein regionales Ge-

staltungsvokabular aussehen?)
›› werden die baukulturellen Leitlinien des Bundes noch stärker auf die regionale Ebene herunterge-

brochen. 

Nächste Termine

Fokusworkshop am 24.10.2018, 17.00 – 20.00 Uhr
Bezirkshauptmannschaft Bruck/Leitha
Fokus: Thementisch 1 (Orts-, Stadt- und Landschaftsentwicklung) & Thementisch 2 (Bauen, Erneuern und 
Betreiben)

Fokusworkshop am 22.11.2018, 17.00 – 20.00 Uhr
Bezirkshauptmannschaft Bruck/Leitha
Fokus: Thementisch 3 (Prozesse und Verfahren/Bewusstseinsbildung und Beteiligung) & Thementisch 4 
(Wissenschaft und Kompetenzvermittlung/Lenkung, Kooperation und Koordination)

Rückkoppelungsplenum am 14.02.2019, 17.00 – 20.00 Uhr
Bezirkshauptmannschaft Bruck/Leitha
Diskussion, Workshop und Präsentation von Erstergebnissen


